
Erklärung der ARGE Donauländer

20. Konferenz der Regierungschefs                             
17. Mai 2010 in Wien

Donauraum – gemeinsamer Europäischer Zukunftsraum

Die Regierungschefs der ARGE Donauländer, die am 17. Mai 2010 unter dem Vorsitz des Bundeslandes Wien ihre 20. Konferenz abhalten, 

· bekräftigen ihren gemeinsamen Willen der Zusammenarbeit zur Weiterentwicklung des Donauraums als gemeinsames europäisches Erbe;

· erinnern anlässlich ihres heurigen 20-Jahr-Jubiläums daran, dass die ARGE Donauländer als Vereinigung von 38 Donauregionen rund 
75 Millionen Menschen in insgesamt 10 Donauanrainerstaaten repräsentiert;

· unterstützen alle entsprechenden Institutionen und Initiativen wie die Europäische Kommission, den Ausschuss der Regionen (AdR), die Versammlung der Regionen Europas (VRE) oder den Rat der Donaustädte und Regionen in dem gemeinsamen Bemühen;

· weisen darauf hin, dass es in der gegenwärtigen Diskussion wichtig ist, den Donauraum als Gesamtraum zu sehen, der eine wichtige Rolle in der Entwicklung Europas übernehmen kann.

Aufbauend auf die Beschlusserklärung "Die Zukunft des Donauraums nachhaltig gestalten" der 19. Konferenz der Regierungschefs der ARGE Donauländer vom 29. Juni 2009 in Linz, wird folgende Haltung der ARGE Donauländer zum derzeit laufenden Prozess zur EU-Donauraumstrategie eingenommen. 

Der Donauraum ist als Europäischer Großraum und als Bindeglied zwischen Nord, Süd, Ost und West zu verstehen, der die Vielfalt Europas repräsentiert. Er sollte als geschlossene Verbindung zwischen dem Atlantik- und Ostseeraum, der Schwarzmeerregion, dem Adriatischen Raum und dem Alpenraum betrachtet werden. Gleichzeitig soll darauf geachtet werden, im Zuge der verstärkten Propagierung von Makroregionen, den Donauraum gegenüber den anderen europäischen Makroräumen abzugrenzen. Aus heutiger Sicht gehören 14 Staaten, davon 8 Mitgliedsstaaten der Europäischen Union, 4 Beitrittskandidatenländer und 2 Drittländer, dem Donauraum an. Diese Abgrenzung soll aber gleichzeitig eine gewisse Flexibilität hinsichtlich möglicher Erweiterungen beinhalten, sowohl in funktionaler Hinsicht als auch in der subjektiven Zugehörigkeit einzelner Staaten, Länder und Regionen zu anderen Makroregion.

Die Entwicklung einer „EU-Strategie für den Donauraum“ wird als große Chance gesehen, die zum Teil langjährigen Bemühungen verschiedenster Institutionen und Netzwerke sowie von Gemeinden, Städten, Regionen und Staaten für eine bessere Integration des Donauraums zu verstärken und ihnen einen neuen zielgerichteten Impuls zu geben.

Aus Sicht der ARGE Donauländer müssen die Ziele der angestrebten EU-Donauraum-strategie daher sein,

· allen Ländern, Regionen und Städten des Donauraums eine nachhaltige Entwicklung und ihren BewohnerInnen ein Leben mit fairen Chancen in angemessener persönlicher und gesellschaftlicher Sicherheit zu ermöglichen, 

· den dafür notwendigen Einsatz von Ressourcen auf der bestgeeigneten räumlichen Ebene zu koordinieren,

· die Effektivität und die Effizienz des Einsatzes europäischer Mittel durch makro-regionale Kooperation und Koordination zu verbessern,

· der europäischen Integration innerhalb und außerhalb gegenwärtiger EU-Mitgliedsstaaten durch die neue Handlungsebene „Makroregion“ zusätzliche Impulse zu geben,

· die „Makroregion Donauraum“ im Rahmen der Kohäsionspolitik der EU entsprechend anzuerkennen.

Im Sinne der Subsidiarität soll dabei den Gemeinden, Städten und Regionen des Donauraums eine besondere Bedeutung bei der Verwirklichung der Ziele zukommen.

Die ARGE Donauländer unterstützt die Europäische Kommission dahingehend, dass eine Donauraumstrategie nur sinnvoll ist, wenn sie greifbare Ergebnisse liefert und einen Mehrwert gegenüber den bisherigen Anstrengungen schafft. 

Die von der Europäischen Kommission grob umrissenen Strategiefelder

· Umwelt mit den Stichworten Wasserqualität, Biodiversität, Risikovorsorge und –management,

· Erschließungsqualität / Verbindungsfähigkeit in den Bereichen Transport/Verkehr, Energie und Informationstechnologie,

· „Sozio-ökonomische Integration“,

an denen sich nationale und transnationale Projekte orientieren sollten, sind wichtige Themenschwerpunkte für die EU-Donauraumstrategie.

Gerade als regionale Arbeitsgemeinschaft würden wir die Aufnahme zweier weiterer Säulen
· Wohlstand und Sicherheit für alle BürgerInnen

· Kooperation der Gemeinden, Städte und Regionen für Innovation und verbesserte europäische Governance

begrüßen bzw. diese Themen besonders behandeln.
Damit soll einerseits der Fokus auf spürbare Verbesserungen der Lebensqualität für die Bürgerinnen und Bürger in den Gemeinden, Städten und Regionen gerichtet werden. Andererseits soll das Governance System im Zusammenspiel der verschiedenen beteiligten Ebenen so weiterentwickelt werden, dass der potentielle Mehrwert einer EU-Donauraumstrategie bestmöglich umgesetzt werden kann.

Die Gemeinden, Städte und Regionen sollen bei der Planung, Umsetzung und Weiterentwicklung der EU-Donauraumstrategie, aufgrund ihrer Nähen zu den Bürgerinnen und Bürgern sowie ihrer vielfältigen praktischen Erfahrungen bei der Bewältigung der anstehenden Herausforderungen, eine wichtige Rolle spielen. In diesem Sinne wird die Erarbeitung eines konkreten Aktionsplans und von konkreten Leitprojekten im Rahmen der EU-Donauraumstrategie unterstützt.

Die ARGE Donauländer ist bereit, durch ihre breite Vernetzung und langjährige Tätigkeit für den Donauraum, substanzielle Beiträge bei der Entwicklung und Implementierung des Aktionsplans sowie von Projekten zu leisten. Die Strategiefelder sollen in nächster Zeit mit entsprechenden Projekten gefüllt werden. Die ARGE Donauländer kann dazu substantielle Beiträge leisten. Dabei sind die einzelnen Arbeitskreise der ARGE Donauländer besonders geeignet, entsprechende Projekte zu definieren, zu entwickeln und voranzutreiben
Die ARGE Donauländer sieht gerade im Jahr ihres 20-jährigen Bestehens eine große Chance, einerseits auf die kulturelle und geschichtliche Verbundenheit sowie die gemeinsamen Erfahrungen zurückzugreifen und andererseits, darauf aufbauend, gemeinsame Zukunftsprojekte zu verwirklichen.

Abschließend unterstreicht die ARGE Donauländer die Bereitschaft, mit anderen Netzwerken im Donauraum zu kooperieren, um den Gemeinden, Städten und Regionen sowie deren Lösungskapazitäten im Hinblick auf die EU-Donauraumstrategie den richtigen Stellenwert einzuräumen.

